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Arbeitsblatt 4: Różewicz, Borchert und die „Kahlschlagliteratur“ 
 

Poesie für Entsetzte 

›Ich kann nicht begreifen, dass eine Poesie fortbesteht, obwohl der Mensch, der diese Poesie – als 
Zeichensprache, die das Unsagbare aussagen soll – ins Leben rief, tot ist. Grund und Antrieb für 
meine Dichtung ist auch der Hass gegen die Poesie. Ich rebellierte dagegen, dass sie das »Ende der 
Welt« überlebt hat, als wäre nichts geschehen. Unerschütterlich in ihren Gesetzen, 
Gebrauchsanweisungen und Praktiken. Meine eigenen Gedichte betrachte ich mit Misstrauen. Ich 
habe sie aus dem Rest der übrig gebliebenen, geretteten Worte gefügt, aus uninteressanten Worten, 
aus Worten vom großen Müllhaufen, vom großen Friedhof. Ich bildete mir ein, ich sei der erste 
Mensch, der sagt: »Guten Tag«, »Wasser«, »die Sonne geht auf« 9 Ich schuf Poesie für Entsetzte. 
Für dem Gemetzel Preisgegebene. Für Überlebende. Wir lernten das Sprechen von Anfang an. Sie 
und ich. Nur ein verzweifelter oder infantiler Mensch kann mit Hilfe ausgesuchter Bilder »die 
Schönheit« beschreiben, wo vor unseren Augen die Wahrheit stirbt.‹ 

Tadeusz Różewicz 
(Aus: Theorie der modernen Lyrik. Dokumente zur Poetik 1. Ü.: Karl Dedecius. Hamburg: Rowohlt 1966, S. 416 
ff.) 

 

Das ist unser Manifest 

›Wir brauchen keine Dichter mit guter Grammatik. Zu guter Grammatik fehlt uns Geduld. Wir 
brauchen die mit dem heißen heiser geschluchzten Gefühl. Die zu Baum Baum und zu Weib Weib 
sagen und ja sagen und nein sagen: laut und deutlich und dreifach und ohne Konjunktiv. Für 
Semikolons haben wir keine Zeit und Harmonien machen uns weich und die Stillleben überwältigen 
uns: Denn lila sind nachts unsere Himmel. Und das Lila gibt keine Zeit für Grammatik, das Lila ist 
schrill und ununterbrochen und toll. Über den Schornsteinen, über den Dächern: die Welt: lila. Über 
unseren hingeworfenen Leibern die schattigen Mulden: die blau beschneiten Augenhöhlen der Toten 
im Eissturm, die violettwütigen Schlünde der Kanonen.‹ 

Wolfgang Borchert 
(Aus: Borchert, Wolfgang: Das Gesamtwerk. Hamburg: Rowohlt Verlag 1959, S. 109) 

 

Kahlschlag 

›Das Wort vom Kahlschlag ist eine Prägung aus der unmittelbaren Lebenswirklichkeit der 
Nachkriegszeit. Es bezeichnet den Vorgang der von den Alliierten im Zuge der 
Reparationsforderungen vorgenommenen totalen Rodung weiter Waldgebiete und bezieht sich 
übertragen auf den literarischen Bereich auf die Ausgangsforderung der jungen engagierten Literaten: 
so wie die Wälder gerodet wurden, sollte auch das sprachliche und ideologische Gestrüpp der jüngst 
vergangenen Zeit beseitigt werden, um auf dem kahlen Boden eine neue Pflanzung anzulegen. Der 
Terminus stammt aus einer Anthologie von Kurzgeschichten mit dem Titel „Tausend Gramm“, die der 
Autor Wolfgang Weyrauch (geb. 1907) im Jahre 1949 herausgab. Im Nachwort dieser Anthologie 
schreibt Weyrauch: „[9]– Wir achten die fremden Wegweiser. Aber – ich bin davon überzeugt, dass 
es so ist – die Literaturen der anderen können uns erst dann achten, wenn wir uns mit ihnen 
auseinander setzen, wenn wir sie nicht, direkt oder indirekt, nachahmen, wenn wir vor den Kopien, 
die sich zeigen, warnen und wenn wir versuchen, eine Literatur, in diesem Zusammenhang also eine 
Prosa, zu gründen und zu entwickeln, welche die unsere ist. Eine deutsche Literatur, die nimmt – 
aber auch gibt! Und immerhin – sie gibt schon etwas. Was aber gibt sie? Sie gibt einen Kahlschlag in 
unserem Dickicht.«‹ 

Gerd Müller 
(Aus: Geschichte der Deutschen Literatur vom 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Viktor Zmegac (Hrsg.), Band 
3: 1918–1980. Weinheim: Athenäum 1984, S. 109f.) 
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Aufgaben 

1. Erläutern Sie, inwiefern der Begriff ›Kahlschlag‹ auf das Gedicht ›Inventur‹ und der Ausdruck 
›Poesie für Entsetzte‹ auf ›gerettet‹ zutrifft (s. Arbeitsblatt 2) 

2. Welche Ähnlichkeiten weisen die Aussagen von Różewicz und Borchert auf? 

3. Erklären Sie anhand der historischen Situation, inwiefern der ›Kahlschlag‹ ein spezifisch deutsches 
Phänomen bzw. die ›Poesie für Entsetzte‹ ein spezifisch polnisches Phänomen darstellt. 
 

 


